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Auf einen Blick 

💡  Worum geht es? 

Praxisbeispiele von BNE in der universitären Lehrkräftebildung an der TU Dresden, die 

durch die BNE-Länderinitiative in Sachsen "SDG 4 – Bildung für nachhaltige Entwicklung in 

der universitären Lehrkräftebildung in Sachsen“ identifiziert und/oder entwickelt worden. 

👥  Für wen ist die Handreichung gedacht? 

Lehrpersonen und Projektkoordinatorinnen- und koordinatoren an Hochschulen, die die 

BNE in der universitären Lehrkräftebildung stärken wollen. 

📋  Wie ist sie strukturiert? 

1. Einleitung in die Handreichung 

2. Stand und Perspektive von BNE in der universitären Lehrkräftebildung in Deutschland  

3. Praxisbeispiele aus der TU Dresden 

4. Fazit  

   Siehe auch  

Bowden, R. & Ritschel, G. (Dezember 2024). Handreichung: Erfahrungen und Perspektiven 

aus der Länderinitiative „SDG 4 – Bildung für nachhaltige Entwicklung in der universitären 

Lehrkräftebildung in Sachsen“. TU Dresden / Universität Leipzig.  

🔍  Falls Sie bisher nur wenig Erfahrung mit BNE gemacht haben, sind hier einige gute 

Anfangspunkte: 

BNE-Portal Sachsen – Was ist BNE? 

https://bne-sachsen.de/was-ist-bne/  

BNE-Portal Sachsen – BNE-Factsheet 

https://bne-sachsen.de/materialien/bne-factsheet/ 

KMK/BMZ (Hrsg.) (2016). Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung im Rah-

men einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (2. akt. u. erw. Aufl.). Cornelsen. (Kostenloser 

Download oder Bestellung). 

„Valentin, K. (2021) BNE in der Lehrkräftebildung. Eine Handreichung zum Einstieg für Dozie-

rende an Hochschulen in eine Bildung für nachhaltige Entwicklung. Zentrum für Lehrerinnen- 

und Lehrerbildung der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürn-

berg. https://www.zfl.fau.de/files/2024/02/BNE-Lehrkraeftebildung-Valentin.pdf  

https://bne-sachsen.de/materialien/erfahrungen-aus-der-laenderinitiative-sdg-4-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-in-der-universitaeren-lehrkraeftebildung-in-sachsen/
https://bne-sachsen.de/materialien/erfahrungen-aus-der-laenderinitiative-sdg-4-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-in-der-universitaeren-lehrkraeftebildung-in-sachsen/
https://bne-sachsen.de/materialien/erfahrungen-aus-der-laenderinitiative-sdg-4-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-in-der-universitaeren-lehrkraeftebildung-in-sachsen/
https://bne-sachsen.de/was-ist-bne/
https://bne-sachsen.de/materialien/bne-factsheet/
https://www.zfl.fau.de/files/2024/02/BNE-Lehrkraeftebildung-Valentin.pdf
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Einleitung in die Handreichung 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist zentral für die Erreichung der 17 

Ziele für nachhaltige Entwicklung und den Übergang in eine gerechte und nach-

haltige Zukunft (UNESCO, 2020). In Deutschland wird BNE zunehmend von Schü-

lerinnen und Schülern sowie Lehrkräften nachgefragt und in Gesetzen, Strategien 

und Lehrplänen formell verankert. Für den Erfolg von BNE in der Schule spielen 

die Lehrkräfte eine entscheidende Rolle. Dies erfordert jedoch innovative Ansätze 

innerhalb und zwischen den Fachdidaktiken und den Bildungswissenschaften (Fi-

scher et al., 2022). 

Diese Handreichung bietet einen praktischen Blick auf die Umsetzung von Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung (BNE) in der universitären Lehrkräftebildung an 

der TU Dresden, anhand von Beispielen aus den Fachdidaktiken und den Erzie-

hungswissenschaften. Das Ziel besteht darin, in der universitären Lehrkräfteaus-

bildung Impulse für BNE zu setzen. Dabei sollen einerseits die Merkmale von BNE 

in der Praxis erfasst und andererseits Chancen sowie Herausforderungen aus un-

terschiedlichen Fachperspektiven erkannt werden. 

Einleitend werden Hintergrundinformationen zu BNE in Sachsen, in der sächsi-

schen Lehrkräftebildung und an der TU Dresden, sowie die aktuelle BNE-Länder-

initiative in Sachsen präsentiert. Es folgt ein Überblick über den Stand von BNE in 

der Lehrkräftebildung in Deutschland. Danach kommen die sechs Beiträge. In je-

dem wird das Seminarkonzept in seiner Umsetzung mit Erfolgen und Herausfor-

derungen von den jeweiligen Lehrenden dargestellt. Am Ende der Handreichung 

sind die Erkenntnisse zusammengefasst. 

BNE in Sachsen 

Seit 2018 ist BNE für sächsische Schulen gesetzlich verpflichtend. In der Sächsi-

schen Nachhaltigkeitsstrategie von 2019 ist BNE als integraler Bestandteil aller 

drei Phasen der Lehrkräftebildung vorgesehen und findet sich auch in allen drei 

Phasen wieder. Für schulische Lehrkräfte wird eine Auswahl an BNE-Workshops 

und -Kursen über den Fortbildungskatalog und das BNE-Portal angeboten. Zu-

dem gibt es Netzwerke von Schulen, wie Klimaschulen und UNESCO-Projektschu-

len, die einen ganzheitlichen Ansatz verfolgen, um BNE in der gesamten Schule 

zu verankern. 

In der zweiten Phase der Lehrkräftebildung ist BNE nun unter dem Titel "Berufli-

ches Selbstkonzept im Kontext einer nachhaltigen Entwicklung" in den Lehrplan 
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aufgenommen worden. In der ersten, universitären Phase der Lehrkräftebildung 

ist BNE durch die Lehramtsprüfungsordnung (LAPO) I (vom Januar 2022) veran-

kert. Es gibt jedoch noch kein obligatorisches Modul für BNE, was die Gefahr birgt, 

dass die Bedeutung von BNE untergraben wird. Gleichzeitig bietet die Integration 

von BNE in die Fachdidaktiken und Erziehungswissenschaften, wie die Artikel in 

diesem Handbuch zeigen, diverse Perspektiven und Praktiken, die in einem allge-

meineren Kurs nicht erkennbar wären. 

BNE an der TU Dresden 

Die TU Dresden blickt auf eine lange Tradition des Umweltengagements zurück. 

In den letzten Jahren hat sich der Schwerpunkt hin zur Nachhaltigkeit im Sinne 

der UN-Agenda 2030 verlagert. Die in den 1970er-Jahren gegründete Studenti-

sche Umweltinitiative (TUUWi) koordiniert jedes Semester eine Ringvorlesung mit 

Gastreferentinnen und -referenten aus allen Fakultäten sowie anrechenbare Se-

minare, die auch Nichtstudierenden offenstehen. Eine Neuorientierung vom öko-

logischen zum sozial-ökologischen Nachhaltigkeitsverständnis spiegelt sich in der 

Umbenennung der „Ökologischen Ringvorlesung“ in „sustainAbility“ im Jahr 2023 

wider. 

Im Jahr 2024 wurde eine Nachhaltigkeitsstrategie der Universität veröffentlicht, 

die sich explizit auf die Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen 

bezieht und Ziele und Maßnahmen in den folgenden sechs Handlungsfeldern be-

inhaltet: Governance, Campus und Betrieb, Forschung, Lehre, Digitalisierung so-

wie Dialog und Transfer. Seit 2021 agiert das Green Office als zentrale Einheit, um 

Nachhaltigkeitsprozesse und -informationen zu koordinieren sowie Studierende 

und Mitarbeitende für das Thema Nachhaltigkeit zu begeistern und zu vernetzen. 

Zurzeit sind ca. 4.000 Studierende in einem der vier Lehramtsstudiengänge an 

der TU Dresden eingeschrieben: Grundschule, Oberschule, Gymnasium und Be-

rufsbildende Schule, mit 30 Fächern und Fachrichtungen zur Auswahl. Während 

des Studiums werden Module in den Fächern und Fachdidaktiken, Bildungswis-

senschaften, Ergänzungsstudien sowie Blockpraktika absolviert. 

Als zentrale Einrichtung wirkt das ZLSB fakultätsübergreifend in der Koordination 

der Lehramtsstudiengänge durch das Studienbüro Lehramt, einen Wissenschaft-

lichen Beirat und verschiedene Arbeitsgruppen, in denen neben Hochschulleh-

renden und wissenschaftlichen Mitarbeitenden auch Angehörige der Ausbil-

dungsstätten und der Kultusbehörden mitwirken. Seit 2016 bietet das ZLSB auch 

die berufsbegleitende Qualifizierung für die Grundschule in Sachsen an. Darüber 

hinaus koordiniert das ZLSB Forschung und Projekte zu Querschnittsthemen wie 
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Internationalisierung, Digitalisierung, Inklusion und BNE. 

BNE-Länderinitiative Sachsen (2022-2025) 

Die Länderinitiative "SDG 4 - Bildung für nachhaltige Entwicklung in der universi-

tären Lehrkräftebildung in Sachsen", mit einer Laufzeit vom 1. Juni 2022 bis 31. 

Oktober 2025, verfolgt das Ziel, Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) in der 

Lehrkräftebildung breitenwirksam zu verankern und so zur Umsetzung der 

Sustainable Development Goals (SDGs) beizutragen. Die Länderinitiative wird ge-

fördert durch Engagement Global mit Mitteln des Bundesministeriums für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) und des Freistaats Sachsen. 

Als Landeskoordinator BNE übernahm das Sächsische Staatsministerium für Kul-

tus (SMK) eine koordinierende Funktion und rief einen Lenkungskreis ins Leben, 

der neben den Akteuren der Länderinitiative auch andere Institutionen der Lehr-

kräftebildung miteinander vernetzte und eine phasenübergreifende Ausbildung 

der Lehrkräfte förderte. Zwei lehrkräftebildende Universitäten beteiligten sich mit 

unterschiedlichen Schwerpunkten an der Länderinitiative. Das Zentrum für Leh-

rer:innenbildung und Schulforschung (ZLS) der Universität Leipzig konzentrierte 

sich auf die Etablierung von Lernangeboten für Studierende im Ergänzungsstu-

dium, gemeinsam mit Hochschulangehörigen aus verschiedenen Fachbereichen 

und Nichtregierungsorganisationen (NGOs). Am ZLSB der TU Dresden lag der 

Schwerpunkt auf der Verankerung von BNE in der Lehre von universitären Lehr-

kräften aus den Bildungswissenschaften und Fachdidaktiken. 

Die wichtigsten Maßnahmen dafür waren die Multiplikatoren-Workshops eines 

Teams von 17 Lehrkräften im Hochschuldienst (LiH), die am ZLSB angesiedelt 

sind. Neben den Multiplikatoren-Workshops nahmen mehrere LiH das Angebot 

der individuellen Begleitung zur Entwicklung von BNE-bezogenen Inhalten in ih-

rem eigenen Unterricht an. Aus der Arbeit mit der LiH-Gruppe ergab sich eine 

Zusammenarbeit mit anderen Hochschullehrkräften. Die Beiträge in dieser Hand-

reichung stammen aus verschiedenen Fachseminaren und interdisziplinären Se-

minaren, darunter Allgemeine Didaktik, Biologiedidaktik, Englischdidaktik, Geogra-

phiedidaktik, Grundschulpädagogik sowie Wirtschaft, Haushalt und Soziales. Drei 

davon wurden bereits vor der Länderinitiative konzipiert, während zwei weitere 

im Rahmen der Länderinitiative entstanden. 

Eine umfassende Beschreibung der BNE-Länderinitiative finden Sie hier: Bowden, 

R. & Ritschel, G. (Dezember 2024). Erfahrungen und Perspektiven aus der Länder-

initiative „SDG 4 – Bildung für nachhaltige Entwicklung in der universitären Lehr-

kräftebildung in Sachsen“. TU Dresden / Universität Leipzig.  

https://bne-sachsen.de/materialien/erfahrungen-aus-der-laenderinitiative-sdg-4-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-in-der-universitaeren-lehrkraeftebildung-in-sachsen/
https://bne-sachsen.de/materialien/erfahrungen-aus-der-laenderinitiative-sdg-4-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-in-der-universitaeren-lehrkraeftebildung-in-sachsen/
https://bne-sachsen.de/materialien/erfahrungen-aus-der-laenderinitiative-sdg-4-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-in-der-universitaeren-lehrkraeftebildung-in-sachsen/
https://bne-sachsen.de/materialien/erfahrungen-aus-der-laenderinitiative-sdg-4-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-in-der-universitaeren-lehrkraeftebildung-in-sachsen/
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Bildung für nachhaltige Entwicklung 

(BNE) in der universitären Lehrkräf-

tebildung in Deutschland: Stand und 

Perspektiven 
Antje Goller 

Lehrkräftebildung im Sinne nachhal-

tiger Entwicklung 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) als 

zentrales Element der Lehrkräftebildung zielt 

ab auf die Vorbereitung angehender Lehr-

kräfte, zukunftsfähige Bildung zu gestalten. In 

den Sustainable Development Goals (SDGs) 

wurde die Lehrkräftebildung unter dem vier-

ten Ziel („Ensure inclusive and equitable qua-

lity education and promote lifelong learning 

opportunities for all“) als 4.7 verankert: 

„By 2030, ensure that all learners acquire the 

knowledge and skills needed to promote 

sustainable development, including, among 

others, through education for sustainable deve-

lopment and sustainable lifestyles, human rights, 

gender equality, promotion of a culture of peace 

and non-violence, global citizenship and appre-

ciation of cultural diversity and of culture’s con-

tribution to sustainable development.“ (UNESCO 

Executive Board, 2019) 

Indikator 4.7.1 beschreibt die Implementie-

rung einer BNE (sowie global citizenship edu-

cation) u. a. in der Lehrkräftebildung. Somit ist 

BNE in der Lehrkräftebildung Teil einer nach-

haltigen Entwicklung im Sinne der SDGs.  

BNE in der Lehrkräftebildung –  

Aktueller Stand 

Die UNESCO erfasst den Stand der Zielerrei-

chung der SDGs mittels Selbstreport.  

Schulische Lehrkräfte fühlen sich nicht gut 

vorbereitet 

Lehrkräfte, die bereits an Schulen tätig sind, 

fühlen sich insgesamt nicht gut vorbereitet, 

„nachhaltigkeitsrelevante Lernprozesse zu er-

möglichen und zu begleiten“ (Grund & Brock, 

2022, S. 17; International, 2021). In einer Be-

fragung von 504 Lehrkräften (M = 43,2 Jahre) 

sprachen sich 66 % der Befragten für eine ver-

pflichtende Verankerung von BNE im Lehr-

amtsstudium aus. Gleichzeitig gaben knapp 

zwei Drittel der Befragten an, BNE im Studium 

nicht begegnet zu sein (Abbildung 1). Über 

den Längsschnitt hinweg haben diese Werte 

nur geringfügig zugenommen. Hierbei haben 

sich jüngere Lehrkräfte im Studium eher mit 

BNE auseinandergesetzt als ältere. Ein wichti-

ges Ergebnis ist, dass Lehrkräfte, die sich im 

Studium mit BNE befasst haben, häufiger an-

geben, im eigenen Unterricht Nachhaltigkeits-

bezüge herzustellen.  
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Dies deutet darauf hin, dass eine Implemen-

tierung von BNE ins Lehramtsstudium Wir-

kung zeigt. 

 

Abbildung 1: Häufigkeit der Thematisierung von BNE im Lehramts-

studium (Grund & Brock 2022) 

Kaum BNE-Verankerung in Studiendoku-

menten 

Für den Bereich der Lehrkräftebildung wur-

den Studiendokumente (z. B. Studien- und 

Prüfungsordnungen) der 20 Hochschulen 

bzw. Hochschuleinrichtungen mit den meis-

ten Absolventinnen und Absolventen in 

Deutschland analysiert (lexikalische Suche) 

(Holst et al., 2024). An den untersuchten 

Hochschulen bzw. Hochschuleinrichtungen 

ist BNE in nur 6 % der Studiendokumente für 

Lehramtsprogramme integriert. Eine erwei-

terte Suche nach Begriffen und Konzepten 

mit klarem BNE-Bezug ergab Funde in 14 % 

der Dokumente. Die Dokumente mit BNE-Be-

zügen sind überdies nicht gleichmäßig über 

die 20 Universitäten und verschiedene Fächer 

verteilt, sondern konzentrieren sich standort- 

und fachspezifisch, beispielsweise in der Geo-

graphie und Biologie. 

 

Bezüglich der Studiengänge für das berufsbil-

dende Lehramt zeigen Längsschnittdaten 

eine Zunahme der Verankerung von BNE, bei 

insgesamt ebenfalls wenigen Funden (Holst et 

al., 2020; Holst et al., 2024). Auch diese kon-

zentrieren sich auf einzelne Hochschulen so-

wie bestimmte Studiengänge. 

Neben der curricularen Verankerung bieten 

Hochschulen zunehmend studienbegleitende 

Zertifikatsprogramme mit BNE-Bezug an. Bei-

spielsweise die Universität München („El 

Mundo Zertifikatsprogramm“), die Heidelberg 

School of Education („Nachhaltigkeit“) und die 

PH Karlsruhe („MINT in einer Kultur der Nach-

haltigkeit“) halten ein lehramtsspezifisches 

Angebot vor. 

Hochschullehrende haben unterschiedliche 

BNE-Verständnisse 

Neben dem Blick auf die beschriebene curri-

culare Verankerung ist auch eine Betrachtung 

der Lehrenden in der Lehrkräftebildung wich-

tig, die diese Vorgaben umsetzen oder aus 

persönlichem Engagement heraus auch ohne 

curriculare Festschreibung nachhaltigkeitsbe-

zogene Lehre gestalten. Lehrende in der 

Lehrkräftebildung brauchen − ebenso wie 

Lehrkräfte im Schuldienst − BNE-bezogene 

Kompetenzen und unterstützende Rahmen-

bedingungen, um BNE sowohl bildungswis-

senschaftlich zu besprechen als auch selbst 

umzusetzen. So bestehen auch bei Lehren-

den in der Lehrkräftebildung noch sehr unter-

schiedliche, elaborierte Vorstellungen über 

Nachhaltigkeit und BNE (Goller & Markert, in 

review; Lohmann & Goller, 2022). 
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Hochschullehrende sind nachhaltigkeitsaf-

fin, aber brauchen förderliche Rahmenbe-

dingungen 

Obwohl Nachhaltigkeit und BNE als wichtig er-

achtet werden, erfolgt oft keine Verankerung 

in die eigene Hochschullehre (Goller & Rieck-

mann, 2022). Als Gründe werden u. a. wenig 

unterstützende Rahmenbedingungen, insbe-

sondere Zeitmangel, sowie die Annahme an-

geführt, nicht hinreichend kompetent (Milli-

can, 2022) für die Gestaltung von BNE zu sein 

(Goller & Rieckmann, 2022). 

Fortbildungsaktivitäten der schulischen 

Lehrkräfte leicht zugenommen 

Mit Blick über den Tellerrand der ersten 

Phase der Lehrkräftebildung kann konstatiert 

werden, dass BNE-bezogene Fortbildungsak-

tivitäten der Lehrkräfte leicht zugenommen 

haben. 2022 gaben 13 % der Befragten an, in 

den letzten fünf Jahren ein solches Angebot 

genutzt zu haben. Auch hier ist ein positiver 

Zusammenhang zu BNE-bezogener Unter-

richtsgestaltung zu erkennen. Die Autorinnen 

und Autoren der Studie problematisieren je-

doch die deutliche Tendenz, 

„dass die nachhaltigkeitsbezogenen Fortbildun-

gen aktuell zumeist von Lehrkräften aufgesucht 

werden, die bereits eine Fortbildung in diesem 

Bereich besucht haben, wahrscheinlich also the-

matisch überdurchschnittlich interessiert sind: 

So nahmen z. B. 58 % derjenigen, die eine BNE-

Fortbildung besucht haben, ebenfalls an einer 

Fortbildung zu Umweltbildung teil. Diese Zahlen 

deuten erneut darauf hin, dass BNE-Aktivitäten 

in der formalen Bildung weiterhin vor allem 

durch eine Gruppe Interessierter aufgenommen 

und umgesetzt wird und bei weitem noch nicht 

querschnittlich verankert ist” (Grund & Brock, 

2022, S. 18). 

Daraus abgeleitet kann auch die Begegnung 

mit BNE im grundständigen Studium die dies-

bezügliche Fortbildungsaktivität positiv beein-

flussen. 

Zusammenfassung und Empfehlungen 

In der dargestellten Datenlage ist Bedarf an 

einer umfassenden BNE-Implementierung in 

das grundständige Lehramtsstudium zu er-

kennen. Schulische Lehrkräfte wünschen sich 

gar eine verpflichtende Verankerung von BNE 

im Studium. Dazu gehört die Verankerung in 

Studiendokumenten. Hierbei sollten auch 

Fachdidaktiken einbezogen werden, die bis-

her wenige Bezüge zu BNE hergestellt haben, 

um eine flächendeckende Implementierung 

im Querschnitt sicherzustellen. Lehrende in 

der Lehrkräftebildung sind überwiegend 

nachhaltigkeitsaffin, sollten jedoch durch 

fachspezifische Weiterbildungs- und Coachin-

gangebote, besonders aber durch förderliche 

Rahmenbedingungen (bspw. zeitliche Res-

sourcen durch temporäre Deputatsreduktio-

nen) unterstützt werden. Aus dem beim Fort-

bildungsverhalten beobachtbaren Matthäus-

Effekt kann abgeleitet werden, dass die Be-

gegnung mit BNE im grundständigen Studium 

die Wahrscheinlichkeit der Teilnahme an ent-

sprechenden Fortbildungsveranstaltungen 

erhöhen kann. Zu den Aufgaben kommender 

Maßnahmen gehört also auch, mit Angeboten 

weiter in neue Gruppen (angehender) Leh-

render, welche noch keine Erfahrungen mit 

BNE gesammelt haben, vorzudringen. Dies 

gilt für (angehende) Lehrende in Schule und 

hochschulischer Lehrkräftebildung.
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Der Lehr-Lern-Ort BildungsAcker der 

Technischen Universität Dresden 

Nicole Raschke & Jana Markert  

Die Idee zum interdisziplinären BNE-Seminar „Bil-

dungsAcker“ entstand im Herbst 2021. Ausgehend 

von theoretisch-konzeptionellen Überlegungen zu 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) war es un-

ser Ziel, die Gestaltung einer Ackerfläche als Lernort 

langfristig in die erste Phase der Lehrkräftebildung 

an der TU Dresden zu integrieren. In Kooperation 

mit dem Acker e. V. Berlin entstand die erste Version 

des Lehr-Lernkonzepts zum „BildungsAcker“; dieses 

wurde im Sommersemester 2022 erprobt. Aufbau-

end auf unseren Erfahrungen, den studentischen 

Bedarfen und Erwartungen sowie der unterstützen-

den Beratung durch eine professionelle Acker-Päda-

gogin entwickeln wir seitdem, gemeinsam im Team 

mit unseren Mitarbeiterinnen Dr. Simone Reute-

mann und Dr. Antje Goller, das Seminar stetig wei-

ter. In jedem Semester bearbeiten ca. 20 Lehramts-

studierende der Schulformen Oberschule, Gymna-

sium und Berufsbildende Schule gemeinsam eine 

ca. 60 m2 große Ackerfläche und konzipieren, ausge-

hend von eigenen Erfahrungen und theoretischen 

Impulsen, Lernanlässe für BNE. 

Uns ist besonders wichtig, den gesamten Jahresver-

lauf auf der hochschuldidaktisch genutzten Ackerflä-

che in die Lehre zu integrieren. Daher bieten wir das 

Seminar auch stets im Winter- und Sommersemes-

ter an. Die Studierenden haben die Möglichkeit, zwi-

schen einer einsemestrigen und zweisemestrigen 

Teilnahme zu wählen. Das hat zugleich den positiven 

Effekt, dass jede Seminargruppe anteilig aus im Um-

gang mit der Fläche erfahrenen und (diesbezüglich 

Bild 1: Flyer BildungsAcker, © Simone Reutemann 
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noch) unerfahrenen Studierenden besteht. So kann 

bspw. die Einführung in die Gegebenheiten vor Ort 

als Peer-to-Peer-Beratung stattfinden, wodurch der 

partizipative Charakter des Seminars unterstrichen 

wird. 

Das Seminar zeichnet sich durch eine intensive Verknüpfung der Tätigkeiten 

auf dem Acker einerseits und den theoretisch-konzeptionellen Impulsen zu 

BNE andererseits aus. Die verschiedenen BNE-Impulse, bspw. durch Vor-

träge, Lektüre, Exkursionen, Methodenworkshops und vor allem Reflexions- 

und Diskussionsmöglichkeiten zu Herausforderungen und Chancen von 

BNE im schulischen Kontext, werden durch handlungsorientierte und pro-

fessionell begleitete Sequenzen im Bereich Gemüseanbau flankiert. Die 

komplexe Prüfungsleistung setzt sich zusammen aus einer aktiven Tätigkeit 

auf dem Acker, individuellen (wahlobligatorischen) Lerntagebucheinträgen 

sowie der Ausarbeitung und Vorstellung eines thematisch passenden BNE-

Lehr-Lern-Konzepts. Der Umfang der Prüfungsleistung ist durch die Studie-

renden individuell wählbar. Abhängig von der Anzahl der Semester und den 

Teilelementen der Prüfungsleistung können ein bis fünf LP erworben wer-

den. Dies sowie die bereits erwähnte ein- oder zweisemestrige Teilnahme 

ermöglicht den Studierenden einen hohen Freiheitsgrad bezüglich der Aus-

gestaltung der eigenen Lerngelegenheiten im Seminar. 

Durch die stark selbstorganisierte praktische Tätigkeit auf der Ackerfläche, 

die damit einhergehenden gegenseitigen Aushandlungen von Verantwort-

lichkeiten, die individuellen sowie gemeinsamen Reflexionen über die Tätig-

keiten im Seminar, über Nachhaltigkeitsthemen und über die Umsetzung 

und Desiderata einer BNE sowie die Freiheiten in der Gestaltung der Teil-

nahme und der Prüfungsleistung erfahren die angehenden Lehrkräfte zum 

einen selbst Bildung für nachhaltige Entwicklung und setzen sich zum ande-

ren aktiv mit dem Konzept von BNE im Sinne ihrer persönlichen Professio-

nalisierung auseinander. Eine Besonderheit des Seminars ist außerdem, 

dass der Großteil der Seminarsitzungen im Freien stattfindet. Mittlerweile 

ist im Gelände des Botanischen Gartens ein neuer Lehrschulgarten einge-

richtet, in dem das Seminar „BildungsAcker“ und die zahlreichen aktiven 

Studierenden fester Bestandteil geworden sind. 
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Herausfordernd in der Gestaltung und Umsetzung 

des Projektseminars in verschiedenen Studiengän-

gen, mit unterschiedlichen Akteurinnen und Akteu-

ren und an unterschiedlichen Lehr-Lern-Orten ist 

die organisatorische und inhaltliche Abstimmung 

sowie die transparente Zusammenarbeit zwischen 

den kooperierenden Partnerinnen und Partnern, die 

sich ganz im Sinne von BNE auch selbst als Lernende 

verstehen und für die mehrperspektivische Ausge-

staltung des Angebots wertvoll sind. 

Die hohe Identifikation der Studierenden mit der 

Ackerfläche, ihr Engagement auch außerhalb der Se-

minar- und Semesterzeiten, die Ackerfläche zu pfle-

gen, die positiven Rückmeldungen aus den Evaluati-

onen sowie die intensive Resonanz einer interessier-

ten Öffentlichkeit zeigen uns die Bedeutung solch 

experimenteller und handlungsorientierter Lehr-

Lern-Konzepte. Es ist daher – ganz im Sinne des 

Querschnittsthemas BNE – unser Ziel, das Seminar 

und die Fläche auch für Studierende anderer Studi-

engänge oder auch für thematisch passende For-

schungsvorhaben anbieten zu können. 

 

Für weitere Informationen zum Seminar „BildungsAcker“ schreiben Sie uns gern eine E-Mail: 

Nicole.Raschke@tu-dresden.de; Jana.Markert@tu-dresden.de  

Der Bildungsacker vorgestellt im Format „Kurze Frage“ der TUD auf Youtube: 

TU Dresden entdecken (2022, 15. Juni). Gärtnern im Berufsschullehramt \ Kurze Frage an Jun.-Prof. 

Jana Markert [Video]. YouTube. Verfügbar unter: https://www.youtube.com/watch?v=5oIF4x8rHdY  

(Zugriff am: 16.11.2024). 

Webpräsenzen zum Lehr-Lern-Ort BildungsAcker an der TUD: 

Teaching-learning locations (o. D.). TU Dresden. Verfügbar unter: https://tu-dres-

den.de/gsw/ew/ibbd/eh/die-professur/einrichtungen/index (Zugriff am: 16.11.2024). 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (o. D.). TU Dresden. Verfügbar unter: https://tu-dres-

den.de/bu/umwelt/geo/geographie/bildung/forschung/klimaschulen (Zugriff am: 16.11.2024). 

  

Bild 2: Ernte, © Simone Reutemann 

mailto:Nicole.Raschke@tu-dresden.de
mailto:Jana.Markert@tu-dresden.de
https://www.youtube.com/watch?v=5oIF4x8rHdY
https://tu-dresden.de/gsw/ew/ibbd/eh/die-professur/einrichtungen/index
https://tu-dresden.de/gsw/ew/ibbd/eh/die-professur/einrichtungen/index
https://tu-dresden.de/bu/umwelt/geo/geographie/bildung/forschung/klimaschulen
https://tu-dresden.de/bu/umwelt/geo/geographie/bildung/forschung/klimaschulen
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Die Vielfalt der Pflanzen in ihrem 

Lebensraum entdecken, erkennen 

und wertschätzen! 

Beatrice Weber, Anne Göhre & Monique Meier  

Der noch sehr junge Lehramtsstudiengang Biologie bietet die Möglichkeit, von Anfang an fachliche 

und fachdidaktische Inhalte mit Querschnittsthemen wie Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 

und Digitalisierung zusammen zu denken. Dabei geht es vor allem darum, die Lehre von heute für 

die Herausforderungen von morgen zu gestalten. Integrative Lehrkonzepte haben gerade in der 

Lehrkräftebildung weitreichende Auswirkungen auf künftige Generationen, denn für BNE sensibili-

sierte Lehrkräfte können einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung globaler Nachhaltigkeitsziele 

in der schulischen Bildung leisten. Dafür muss während der Ausbildung das Erkennen, Bewerten 

und Handeln im Sinne einer verantwortungsvollen, nachhaltigen Entwicklung stärker in den Mittel-

punkt gerückt werden. Dass dies ein absoluter Schwerpunkt ist, zeigt nicht zuletzt der KMK-Orien-

tierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung. Für das Fach Biologie steht der Einfluss 

des Menschen auf seine eigenen Lebensbedingungen und auf seine Umwelt im Fokus (BMZ/KMK, 

2016). 

Fachliches Lehren zur Pflanzenvielfalt 

Das hier vorgestellte Lehrkonzept des Moduls "Pflanzenvielfalt in ihrem Lebensraum" ist im zweiten 

Semester des Lehramtsfachs Biologie im Bereich der fachwissenschaftlichen Ausbildung angesie-

delt. Es umfasst vier SWS Übung sowie zwei SWS Exkursionen und wurde erstmals im Sommerse-

mester 2024 angeboten. Kern des Moduls ist es, botanisches Wissen zu vermitteln, spezifische Fä-

higkeiten zum Erkennen und Beschreiben der Pflanzenvielfalt bei den angehenden Lehrkräften zu 

entwickeln und damit einen Bezug zum rasant fortschreitenden Verlust der Biodiversität und der 

damit verbundenen Gefährdung des ökologischen Gleichgewichts herzustellen. Die Übungen wer-

den mit unterschiedlichen Arbeits- und Lernmethoden (z. B. Gruppenarbeit, Stationsarbeit, „Flip-

ped Classroom“-Konzept) durchgeführt und dienen neben der Vermittlung von Fach- und Metho-

denkompetenzen auch der Förderung und Stärkung von Schlüsselkompetenzen im Bereich der 

Sozial- und Selbstkompetenz (de Haan, 2008; Wiek et al., 2011). Verschiedene Problemfelder wer-

den unter sozialen, wirtschaftlichen, ethischen und globalen Aspekten der Biodiversität verdeutlicht 

und ihre Bedeutung für eine nachhaltige Entwicklung analysiert. Dafür eignen sich vor allem die 

Themenbereiche Nutzpflanzen und Blütenökologie (Tabelle 1). 
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Themenbereiche Nutzpflanzen und Blütenökologie – Tabelle 1 

 

Lehreinheiten             angesprochene SDGs 

         

Nutzpflanzen 

Berührungspunkte mit Pflanzen im täglichen Leben werden in 

einem Wochenendtagebuch festgehalten, so dass im Plenum 

ein Austausch über die Vielfalt der Verwendungsmöglichkeiten 

angeregt wird. Dazu notieren die Studierenden die sie umge-

benden Pflanzen und die aus Pflanzen hergestellten Materialien 

und Produkte sowie Erzeugnisse, die auf ihrem Teller landen. 

Darauf aufbauend wird die Notwendigkeit von Pflanzen für un-

ser tägliches Leben und Überleben diskutiert. Mittels wissen-

schaftlich erhobener Daten wird das Ausmaß der Nutzung in 

verschiedenen Nutzungskategorien verdeutlicht, um den Blick 

für bestehende Abhängigkeiten und Wechselwirkungen zu 

schärfen. 

 

Fünf unterschiedliche Stationen dienen dazu, die Komplexität 

und vielschichtige Verwobenheit in der Nutzung und Produktion 

pflanzlicher Rohstoffe zu verdeutlichen und so die Studierenden 

für ein vorausschauendes Verhalten zu sensibilisieren. 

  

1. Der globalisierte Teller – Wo kommt unsere Nahrung ur-

sprünglich her? 

2. Vom Blatt bis zur Wurzel – Was verwerten wir von Pflan-

zen eigentlich? 

3. Pflanzenvielfalt wirkt – Wie heilend können Pflanzen wir-

ken? 

4. Auf den Inhalt kommt es an – Welche Nährstoffe liefern 

Pflanzen? 

5. Nachwachsende Rohstoffe – Erweiterte Rohstoffbasis 

plus Umweltschutz? 
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Blütenökologie 

Die Blütenökologie umfasst aus botanischem Blickwinkel insbe-

sondere die Struktur und Funktion von Blüten, charakteristische 

Angepasstheiten an bestimmte Bestäuber sowie die Entwick-

lung dieser durch Coevolution. Ergänzend dazu wird auch die 

grundlegende Bedeutung der Bestäubung in unterschiedlichen 

Lebensbereichen hervorgehoben. Mittels Kartenabfrage und ei-

nem Quiz werden die Bedeutung, Gefährdung und Schutzmaß-

nahmen von Bestäubern thematisiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Exkursionen sind ein zentraler Bestandteil 

des Moduls und werden über den Zeitraum 

von einer Woche durchgeführt (Abb. 1). Sie 

dienen der Entdeckung der Außenwelt und 

schaffen einen besonderen Mehrwert, indem 

sie den Kompetenzerwerb durch individuelles 

Erleben und die Einbeziehung der eigenen 

Emotionen fördern. 

 

Abbildung 1: Bild vom Exkursionsstandort Elbufer 

Als eine der grünsten Städte Europas bietet 

Dresden ideale Voraussetzungen für botani-

sche Exkursionen. Schon beim Verlassen des 

Universitätsgebäudes kann man viel entde-

cken. Mit öffentlichen Verkehrsmitteln sind 

verschiedenste außeruniversitäre Lernorte 

schnell zu erreichen, wodurch es ermöglicht 

wird, die Vielfalt der Natur unmittelbar und 

ohne großen organisatorischen Aufwand zu 

erkunden. Die Auswahl von vier verschiede-

nen Standorten (Wald – Prießnitzgrund, Wiese 

– Großer Garten, Flussufer – Elbufer am Mes-

segelände und Stadt – Hauptcampus TUD) 

mit ihren lokalen Gegebenheiten und Kontex-

ten sowie die darauf zugeschnittenen Frage-

stellungen zeigen die Zusammenhänge zwi-

schen natürlichen Gegebenheiten und 

menschlichen Aktivitäten auf. Dies ermöglicht 

es, die Notwendigkeit des Artenschutzes und 

die Erhaltung der Biodiversität zu konkretisie-

ren und mögliche Handlungsfelder aus unter-

schiedlichen Perspektiven zu beleuchten. Die 

Studierenden werden in exkursionsintegrier-

ten Übungen (z. B. Urban Gardening als 

Klimaanpassungsstrategie in der Stadtent-

wicklung; Auswertung von Klimadaten mittels 

Simulationen; Themenstadtplan − Stadt-

bäume, Maßnahmen und Zielkonflikte im Ar-

tenschutz) dazu angeregt, ihre eigenen Leit-

bilder zu reflektieren und persönlich Stellung 
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zu beziehen. Die Erstellung eines Exkursions-

berichts als Teil des Portfolios dient sowohl 

der Darstellung und Diskussion der spezifi-

schen Merkmale der einzelnen Standorte als 

auch der Reflexion des eigenen Verhaltens 

und letztlich der Förderung eines voraus-

schauenden und nachhaltigen Handelns. 

Herausforderungen und Ausblick 

Obwohl die Intention der einzelnen Lehrver-

anstaltungen in Bezug auf BNE im Vorfeld 

nicht explizit hervorgehoben wird, ist das all-

gemeine Interesse der Studierenden an der 

Verknüpfung von Fachwissen mit BNE-Inhal-

ten offensichtlich. Auch die generelle Bereit-

schaft, unterschiedliche Perspektiven einzu-

nehmen und sich auf systemisches Denken 

einzulassen, lässt sich deutlich beobachten. 

Zukünftig soll daher die Verknüpfung mit fä-

cherübergreifenden Inhalten noch transpa-

renter gemacht werden. Das langfristige Ziel 

ist es, die Studierenden in die Lage zu verset-

zen, eigenständig Bezüge zu BNE unter Einbe-

zug der Lehrpläne herzustellen und in der 

Schule entsprechend umzusetzen. Um dies 

zu erreichen, stehen Hochschullehrende vor 

einer Reihe von Herausforderungen. Diese 

liegen auch in der Konzeption des Lehramts-

studiums begründet, da es im Vergleich zu ei-

nem konventionellen Fachstudium noch ein 

weiteres Fach in Kombination mit den Bil-

dungswissenschaften beinhaltet. Daraus 

ergibt sich oft ein straffes Studienkonzept, 

das einen engen Zeitrahmen vorgibt. Das 

lässt wenig Raum für den Erwerb des notwen-

digen Fachwissens und den zusätzlichen Blick 

über den Tellerrand. 

 

Demgegenüber bietet das Lehramtsstudium 

die einmalige Gelegenheit, gemeinsam mit 

Studierenden unterschiedlichster Fächer-

kombinationen vielfältige globale und lebens-

weltliche Zusammenhänge zu erkunden und 

im Sinne einer Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung zu nutzen. Aus dieser fach- und inte-

ressensbezogenen Heterogenität der Studie-

rendenschaft wird auch das Konzept der 

Nachhaltigkeit in den Vorstellungen der ange-

henden Lehrkräfte unterschiedlich konno-

tiert. Hier sind neue, flexiblere und differen-

zierte Konzepte gefragt, um die Studierenden 

in ihrem Lebensumfeld abzuholen und die 

Vereinbarkeit von fachspezifischen Lernzielen 

mit übergreifenden (personellen) Kompeten-

zen im Sinne von BNE zu gewährleisten. Den 

typischen Lehrraum zu verlassen und nach 

draußen zu gehen, um Erlebnisse und Erfah-

rungen in den Kontext relevanter Sachver-

halte zu stellen, kam bei den Studierenden 

gut an. Daher wird der neu angelegte Lehr-

Schulgarten im Botanischen Garten der TUD 

zukünftig in den Kurs eingebunden. So kön-

nen die Leistungen der Natur reflektiert und 

wertgeschätzt werden, indem man sie z. B. in 

realistischen Bezug zum Anbau von Nutz-

pflanzen stellt. Gärtnern erfordert voraus-

schauendes Handeln und lässt die Auswir-

kungen und Folgen des eigenen Verhaltens 

sichtbar werden. 

Modullehrende 

Prof. Dr. Christoph Neinhuis 

Dr. Julius Jeiter 

Dr. Beatrice Weber 

Anne Göhre 
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Bildung für Nachhaltige Entwicklung 

und Fremdsprachenunterricht in au-

ßerschulischen Lernorten 
Katrin Günther 

„Insbesondere durch erfahrungsbasierte Lernformen, konsequente Nutzung digitaler Möglichkeiten 

sowie durch das Aufgreifen aktueller, in der Öffentlichkeit kontrovers diskutierter Themen bieten 

non-formale und informelle Lernorte herausragende Potenziale für die naturwissenschaftliche, po-

litisch-historische und ästhetische Bildung von Kindern und Jugendlichen.“ (Leibniz, 2023) 

 

Über mich 

Als Fachlehrerin für Russisch, Englisch, Philo-

sophie und Ethik habe ich beim Unterrichten 

an außerschulischen Lernorten (ALO) für 

Ethik und Philosophie bemerkt, welche gro-

ßen Chancen es für den Fremdsprachenun-

terricht birgt, die Schule für den regulären Un-

terricht – und nicht nur für Schüleraustausch-

programme, Kino - und Theaterbesuche – zu 

verlassen und neue Räume für den Unterricht 

zu öffnen. 

Viele ALOs bieten fremdsprachliche Materia-

lien, die authentisches Lernen ermöglichen. 

Besonders Sonderausstellungen zu aktuellen 

gesellschaftlichen Themen und Herausforde-

rungen stellen Lebenswelterfahrungsbezüge 

her und eignen sich daher hervorragend 

dazu, BNE-relevante Lehrplanthemen aufzu-

greifen und außerhalb der schulischen Räum-

lichkeiten zu behandeln. Außerdem werden 

Ressourcen sinnvoll genutzt und die Gesamt-

qualität und Inklusivität des Lernens durch die 

Einbindung von Expertinnen und Experten 

und die Diversität des Lernmaterials erhöht. 

Als Lehrerin im Hochschuldienst bin ich seit 

dem 1.8.2022 abgeordnet an das ZLSB der TU 

Dresden und arbeite in der Fachdidaktik Eng-

lisch. Dort gebe ich ein nicht curricular veran-

kertes Teaching-Seminar, welches Studieren-

den aufzeigt, welches Potential außerschuli-

sche Lernorte für BNE und die Schule von 

morgen haben. 

Zum Seminar: 

Das Seminar ist als Blockseminar konzipiert 

und umfasst 15 Semesterwochenstunden, 

von Donnerstagmittag bis Samstagmittag. Zu 

Beginn des Seminars erfrage ich mit Hilfe ei-

nes Arbeitsblattes die eigenen Erfahrungen 

der Studierenden mit ALOs und ihre Erwar-

tungen an das Seminar. Leider sind die Schul-

biographien meistens nicht mit vielen Erfah-

rungen gefüllt. Besonders kritisch sieht es bei 

den Studierenden aus, die ihre Schulzeit im 

ländlichen Raum verbracht haben. Es gibt also 
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viel zu tun.  

Nach einer allgemeinen Einführung in die 

Thematik des Unterrichtens an ALOs, die eine 

Anknüpfung an das didaktische Prinzip des 

Pre-/While-/Post-Vorgehens bei der Rezep-

tion von Sprachmaterial erläutert und ALOs 

als Ressourcen betrachtet, wird intensiv auf 

die Lernlandkarte und den Kulturkalender 

Dresdens eingegangen. Mithilfe dieser beiden 

digitalen Hilfsmitteln können ALOs identifi-

ziert, Kontakte hergestellt und Besuche initi-

iert und geplant werden. Des Weiteren wird 

den Studierenden verdeutlicht, wie vielgestal-

tig die Anbindung an den Lehrplan sein kann. 

Für die Nutzung ALOs im Rahmen des Fremd-

sprachenunterrichts (FSU) gibt es immer min-

destens drei Wege: 

1. die inhaltliche Arbeit an der jeweiligen 

Ausstellung mit dem Sprachmaterial 

(Alltagsrassismus thematisieren in 

z. B. MENSCHENanSCHAUEN im 

Stadtmuseum Dresden), 

2. die besondere Fokussierung auf Mate-

rial unter Berücksichtigung der Ent-

wicklung spezieller im Sprachunter-

richt explizit formulierter Zielkompe-

tenzen (Viewing, Analyse von Filmma-

terial in Let’s Talk About Mountains im 

Deutschen Hygienemuseum Dres-

den), 

3. die intensive Arbeit an funktionalen 

Kompetenzen wie Lexik und Gramma-

tik (Wortfeldarbeit und rituals and ha-

bits im Zusammenhang mit Simple 

Present und/oder Simple Past bei Pi-

raten im Verkehrsmuseum Dresden) 

oder aber Mischformen, die verschie-

dene Herangehensweisen miteinan-

der verbinden.  

Nach dem theoretischen Input erhalten die 

Studierenden die Gelegenheit, eine Sonder-

ausstellung im Deutschen Hygienemuseum 

Dresden selbstständig für ca. 30 Minuten zu 

erkunden. Danach wird ihnen anhand eines 

von der Lehrkraft entwickelten Unterrichts-

konzepts veranschaulicht, wie der Aufenthalt 

am ALO im Detail vorbereitet, durchgeführt 

und nachbereitet werden kann. Die Vorberei-

tung umfasst immer zwei Aspekte: die Hinfüh-

rung zum Inhalt am ALO und die sprachliche 

Vorbereitung auf die Bewältigung der Materi-

alien/Exponate, die zur Erarbeitung neuen 

 

© Rov Camato, Pexels.de 
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Wissens genutzt werden sollen. Die Aufgaben 

für den 90- bis 135-minütigen Aufenthalt im 

Museum sollten der Struktur der Ausstellung 

folgen, Schülerinnen und Schülern Wahlmög-

lichkeiten bieten, inklusiv und kognitiv aktivie-

rend sein sowie unterschiedliche Anforde-

rungsbereiche abdecken. Diese Aufgaben 

müssen so konzipiert sein, dass sie nicht im 

Klassenzimmer lösbar sind, sondern einen di-

rekten Bezug zu den Materialien am ALO ha-

ben. 

Die Nachbereitung des Besuchs am ALO ge-

lingt im Transfer des Neuen in Form von pro-

duktiver, kreativer Verarbeitung der Erfahrun-

gen am ALO, das heißt in Form von Sprach-

produktion wie Sprechen und Schreiben, so-

dass eine bewertbare Leistungsermittlung er-

möglicht wird, wodurch am Ende der Unter-

richtssequenz ein Ergebnis entsteht, das so-

wohl für die Schülerinnen und Schüler als 

auch für die Lehrkraft einen Mehrwert bietet. 

Nachdem die Studierenden das Beispiel er-

lebt und reflektiert ausgewertet haben, su-

chen sie selbst eine Ausstellung aus und er-

stellen, idealerweise in Kleingruppen, eine Se-

quenz von zusammenhängenden Unter-

richtsstunden, die sie dann ihren Kommilito-

nen präsentieren und methodisch-didakti-

sche Überlegungen dazu erläutern. Sie erhal-

ten Feedback und entwickeln danach Alterna-

tivvorschläge. Als Prüfungsleistung ist ein 

Portfolio als Projektmappe abzugeben. Diese 

enthält die Präsentation der Unterrichtsse-

quenz zum ausgewählten ALO, Vorberei-

tungsphasen für die anderen besuchten Aus-

stellungen und eine Beschreibung des eige-

nen Wissenszugewinns durch das Blocksemi-

nar. 

Learning 

Die Reflektion zum Seminar hat gezeigt, dass 

mit nur wenig Scaffolding Lehramtsstudieren-

den aufgezeigt werden kann, wie ALOs inhalt-

lich für den Unterricht im Sinne von BNE, und 

nicht nur als Lückenfüller vor den Ferien, ge-

nutzt werden können. 

Es zeigt sich, dass Studierende nur wenige Er-

fahrungen mit der pädagogischen Nutzung 

von ALOs, weder in Bezug auf BNE noch FSU, 

aus der eigenen Schulzeit oder der Lehrkräf-

tebildung mitbringen. Dies könnte ein Grund 

für die bisher geringen Anmeldezahlen zum 

Seminar sein. Zudem fällt es Studierenden 

meist noch schwer, Lehrpläne verschiedener 

Fächer nebeneinanderliegend zu lesen und 

Anknüpfungspunkte für Besuche außerschu-

lischer Lernorte zu identifizieren. Gleichzeitig 

werden fremdsprachliche Angebote in der di-

gitalen Lernlandkarte noch nicht explizit dar-

gestellt. 

Studierende sollten möglichst in der ersten 

Phase ihrer Ausbildung mit der Option des 

Unterrichtens am ALO und den durch den 

Lehrplankanon erschließbaren fächerverbin-

dendem Aspekt vertraut gemacht werden 

und sich darin üben, fächerverbindend zu 

denken und zu unterrichten. ALOs bieten 

eine reichhaltige Ressource für Lehrkräfte, 

um BNE mit dem Fremdsprachenunterricht in 

inklusiven und hochwertigen Lernprozessen 

zu verknüpfen. Der Verbindung zwischen 

BNE, FSU sowie weiteren Fachdidaktiken und 

interdisziplinärem Lernen sollte viel mehr Auf-

merksamkeit geschenkt werden − insbeson-

dere in der ersten Phase der Lehrerbildung − 

durch die Einbindung von ALOs und vermit-

telnden Strukturen und Angeboten.   
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Chemiedidaktische  

Lehrkräftebildung und ihr  

Beitrag zu BNE 
Maria Mathiszik & Manuela Niethammer 

Die chemiedidaktische Ausbildung an der TU 

Dresden verfolgt das übergeordnete Ziel, 

Lehrkräfte zur Planung, Gestaltung und 

Durchführung eines kompetenz- und zu-

kunftsorientierten Chemieunterrichts zu be-

fähigen. Dies erfordert, die Auseinanderset-

zung mit Bildungsinhalten nicht nur auf die 

Basiskonzepte für den Chemieunterricht 

(KMK, 2020) zu beschränken, sondern Studie-

rende auch für überfachliche Inhalte und für 

deren Integration in den Fachunterricht zu 

sensibilisieren. Hierzu zählen neben der Stu-

dien- und Berufsorientierung insbesondere 

die Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 

und die damit verbundene Befähigung Ler-

nender zu einer kritischen und zukunftsorien-

tierten gesellschaftlichen Teilhabe. Mit Letzte-

rem geht einher, Lernende zu ermutigen, be-

gründete Entscheidungen zu treffen, wie bei-

spielsweise ein möglichst nachhaltiges Kraft-

fahrzeug auszuwählen (Verbrenner-, Elektro- 

oder Wasserstoffantrieb). Dies schließt das 

Abwägen und Gewichten von Argumenten 

und die damit verbundene Auseinanderset-

zung und Reflexion von individuellen und ge-

sellschaftlich geprägten Einstellungen und 

Haltungen sowie von evidenzbasierten Fakten 

und Erkenntnissen zu den verschiedenen 

Möglichkeiten ein. 

Die Auseinandersetzung mit chemisch-tech-

nischen Themen und deren Behandlung in 

fachspezifischen sowie fachübergreifenden 

Lehr- und Lernsettings bildet bereits seit vie-

len Jahren den thematischen Rahmen der 

chemiedidaktischen Lehrkräftebildung an der 

TU Dresden – vor allem im sechsten Fachse-

mester. Bei der Ausgestaltung der Lehrveran-

staltung wurde u. a. auf Erfahrungen der Di-

daktik der Beruflichen Fachrichtung Chemie-

technik zurückgegriffen, da die berufliche Bil-

dung per se die Arbeitswelt chemisch-techni-

scher Berufe und damit die Vernetzung natur-

wissenschaftlicher Bildungsinhalte mit der 

technischen und gesellschaftlichen Betrach-

tungsebene fokussiert. Die Lehrveranstaltung 

„Technische Aspekte als Bezugspunkt prob-

lem- und anwendungsorientierten Chemie-

unterrichts“ soll im Folgenden näher erläutert 

werden. 

BNE im Kontext der Lehrveranstal-

tung „Technische Aspekte als Bezugs-

punkt problem- und anwendungsori-

entierten Chemieunterrichts“ 

Ausgehend von der gesellschaftlichen Schlüs-

selrolle, die den naturwissenschaftlichen und 

technischen Fächern im Hinblick auf die 
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Bewältigung der Grand Challenges des 21. 

Jahrhunderts zugeschrieben wird (Burmeister 

et al., 2012; Hazelkorn et al., 2015), setzen sich 

die Chemielehramtsstudierenden für Ober-

schulen, Gymnasien und Berufsbildende 

Schulen im Seminar „Technische Aspekte als 

Bezugspunkt problem- und anwendungsori-

entierten Chemieunterrichts“ zunächst mit 

den übergeordneten Zielen und Aufgaben 

des Chemieunterrichts auseinander. Durch 

die Analyse der curricularen Vorgaben wer-

den die Studierenden dafür sensibilisiert, 

dass BNE − und damit die Befähigung zur ge-

sellschaftlichen Diskursfähigkeit sowie zu kri-

tischem Denken und Handeln − mit einem 

ganzheitlichen Blick auf die 17 Sustainable 

Development Goals (SDGs) und der Fokussie-

rung auf Bewertungs- und Kommunikations-

kompetenz verbunden ist. Überdies ermögli-

chen die Lehrplananalysen der jeweiligen 

Schularten die Identifikation chemisch-techni-

scher Bildungsinhalte, die im Chemieunter-

richt zu beleuchten sind. Aus diesen Analy-

seergebnissen wählen die Studierenden ge-

meinsam mit den Dozierenden chemisch-

technische Themen aus, die für verschiedene 

Schularten und/oder Klassenstufen lehrplan-

relevant sind. Bei der Auswahl der Themen 

wird zudem darauf geachtet, dass diese mög-

lichst Gegenstand aktueller nachhaltigkeits-

orientierter Forschung und Entwicklung sowie 

kontroverser gesellschaftlicher (und politi-

scher) Debatten sind. Damit wird die Wahr-

scheinlichkeit erhöht, dass sich den Studie-

renden bereits bei der Sachanalyse nachhal-

tigkeitsbezogene Perspektiven eröffnen und 

sie diese für die Kontextualisierung des The-

mas nutzen – bspw. im Zusammenhang mit 

der Entwicklung geeigneter Problem-

stellungen für den Unterrichtseinstieg (vgl. 

Abb. 1). 

Im Sommersemester 2024 setzten sich die 

Studierenden beispielweise mit den sozio-

technischen Systemen der Wasserstofftech-

nologie zur nachhaltigen Energieversorgung 

oder der Produktion von grünem Stahl ausei-

nander. Das heißt, die Studierenden entwi-

ckelten und gestalteten zu einem der beiden 

Themen – wahlweise in Partner- oder Einzel-

arbeit – sukzessive problemorientierte Lehr- 

und Lernsettings für den Chemieunterricht. 

Grundlage hierfür sind der theoretische Input 

der Lehrveranstaltung sowie die umfangrei-

che Sachanalyse zum gewählten Thema. 

Durch die intensive Auseinandersetzung mit 

den chemisch-technischen Systemen entde-

cken und analysieren die Studierenden die 

engen Verzahnungen zwischen naturwissen-

schaftlicher Erkenntnis, technischer Entwick-

lung und Konstruktion, gesellschaftlichen und 

individuellen Bedürfnissen und Haltungen so-

wie ökologischen und ökonomischen Per-

spektiven (Kühne et al., 2024). Gleichwohl 

wird ihnen dabei bewusst, dass bei Entschei-

dungsprozessen auch immer ein Abwägen 

und Gewichten von Argumenten sowie das 

Reflektieren des Bewertungsprozesses not-

wendig sind (Wlotzka et al., 2024). Über die 

Kontextualisierung dieser chemisch-techni-

schen Bildungsinhalte können darüber hin-

aus Berührungspunkte und Verknüpfungen 

zu den 17 SDGs und deren Umsetzung in der 

chemischen Industrie, wie beispielsweise im 

Zusammenhang mit der Initiative Chemie3 

(https://www.chemiehoch3.de/) und dem An-

satz der Green Chemistry (Filippova et al.,  

2023), herausgestellt werden.  

https://www.chemiehoch3.de/
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Die Lehramtsstudierenden erschließen sich 

dabei die Bedeutung von BNE für das Fach 

Chemie und erkennen, dass nachhaltige Ent-

wicklung und Forschung in der chemischen 

Industrie in der Regel mit Fragen zur Umwelt-

verträglichkeit und Toxikologie der Stoffe (Be-

zug zu den SDGs 12, 14 & 15), zur Energieef-

fizienz (u. a. SDGs 7 & 9), zur Abfallminimie-

rung (u. a. SDGs 12 & 13) und zum möglichst 

nachhaltigen Ressourcenverbrauch (u. a. 

SDGs 8, 12 & 13) verbunden sind. Dabei wer-

den ebenfalls die weniger mit Chemie assozi-

ierten SDGs wie das SDG 2 (“Kein Hunger“) 

und das SDG 8 (“Menschenwürdige Arbeit 

und Wirtschaftswachstum“) beleuchtet und 

als mögliche Kontexte für die Behandlung 

chemisch-technischer Bildungsinhalte in der 

Lehrveranstaltung diskutiert. Um die Mensch-

heit nachhaltig mit Nahrungsmitteln zu ver-

sorgen, bedarf es u. a. einer nachhaltigen Pro-

duktion von Düngemitteln, die anschließend 

umweltverträglich, d. h. abgestimmt auf den 

jeweiligen Boden und Nährstoffbedarfe der 

Pflanzen, eingebracht werden. Das SDG 8 

kann hingegen aufgegriffen werden, um die 

nachhaltige Förderung von Ressourcen unter 

menschenwürdigen und fairen Arbeitsbedin-

gungen für alle zu fokussieren. 

Die aus den individuellen Arbeitsphasen her-

vorgehenden Lehr- und Lernsettings werden 

in der Lehrveranstaltung gemeinsam mit 

Peers diskutiert und daraufhin der eigene 

Lernprozess in Bezug auf die Planung und Ge-

staltung von problem- und anwendungsori-

entiertem Chemieunterricht im Rahmen eines 

Portfolios beschrieben und kritisch reflektiert. 

Dadurch setzen sich die Studierenden sowohl 

mit ihrem eigenen Professionalisierungs-

prozess als auch mit ihren persönlichen Ein-

stellungen und Haltungen in Bezug auf die 

übergeordneten Ziele des Chemieunterrichts 

– vor allem die Querschnittsaufgabe der BNE 

- auseinander. Anhand der Portfolios und der 

prozessbegleitenden Rückmeldemöglichkei-

ten an die Dozierenden können darüber hin-

aus (individuelle) Herausforderungen der Stu-

dierenden identifiziert und in den folgenden 

Lehrveranstaltungen aufgegriffen werden.  

Erkenntnisse aus der Lehrpraxis 

Nachhaltige Entwicklung stellt für die chemi-

sche Industrie im 21. Jahrhundert zentrale 

Vorgaben für die tägliche Produktion sowie 

Forschung und Entwicklung dar. Die damit 

verbundenen Zusammenhänge zwischen na-

turwissenschaftlichen, technischen und ge-

sellschaftlichen Aspekten sind für die Gestal-

tung der Umwelt und des individuellen Le-

bens relevant. Sie werden aufgrund ihrer 

Komplexität im Chemieunterricht allerdings 

nur selten explizit thematisiert. 

Zum Beginn der Lehrveranstaltung berichten 

die Studierenden überwiegend davon, dass 

chemisch-technische Themen und BNE in ih-

rer eigenen Schulzeit oft kaum eine Rolle ge-

spielt haben und folglich stehen einige der ex-

pliziten Fokussierung dieser Themen in einem 

fachdidaktischen Seminar auch skeptisch ge-

genüber. Dennoch lassen sich die meisten 

Studierenden darauf ein, ihren Blick über die 

fachlichen Grenzen der Chemie hinaus zu er-

weitern. Die Bedenken, dass man der Kom-

plexität der Behandlung eines chemisch tech-

nischen Verfahrens unter Berücksichtigung 

nachhaltiger Entwicklung im Unterricht gar 

nicht gerecht werden kann, werden durch die 
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Bearbeitung und Diskussion der Lernaufga-

ben im Seminar bei den meisten Studieren-

den reduziert. Zwar beschreiben einige Stu-

dierende am Ende des Semesters noch im-

mer Hürden oder Herausforderungen bezüg-

lich der Planung von technisch- und nachhal-

tigkeitsorientiertem Chemieunterricht, aller-

dings können Sie diese deutlich besser kon-

kretisieren und schätzen die Möglichkeit, sich 

in dem geschützten Setting der Lehrveran-

staltung mit diesen komplexen Themen aus-

einanderzusetzen und hierfür Feedback zu 

bekommen, bevor sie dies im Schulalltag tun 

müssen. Sie sind dementsprechend zum 

überwiegenden Teil in der Lage, Lösungsstra-

tegien zu entwickeln, wie sie diesen Heraus-

forderungen als Lehrkraft begegnen werden. 

Darüber hinaus nehmen sie die partizipativen 

und kollaborativen Methoden in der Lehrver-

anstaltung, wie Gruppendiskussionen, Ideen-

austausch im Think-Pair-Share-Format sowie 

Peer-Feedback und die Möglichkeit zur Aus-

wahl eines Themenschwerpunkts, als positiv 

wahr. Reflexionsimpulse im Zusammenhang 

mit der Bearbeitung ausgewählter Lernaufga-

ben und im Kontext des Portfolios sollen die 

Studierenden zusätzlich dabei unterstützen, 

ihre persönlichen Erkenntnisse, offenen Fra-

gen und Entwicklungen sowie ihre eigene Hal-

tung bezüglich der Themen und deren Be-

handlung im Chemieunterricht im Blick zu be-

halten und bei Bedarf mit den Dozierenden 

zu teilen. 

Bei der Entwicklung der Lehr- und Lernset-

tings greifen einige Studierende bewusst die 

nachhaltige Entwicklung zur Kontextualisie-

rung chemisch-technischer Verfahren auf. 

Wie in Abbildung 1 dargestellt, beziehen sie 

aktuelle Artikel und Debatten zum Klimawan-

del ein, leiten daraus die Notwendigkeit für 

die Auseinandersetzung mit den Fachinhalten 

ab und setzen am Ende ihrer Lehr- und 

Abbildung 1: Von Studierenden entwickeltes Beispiel für die Kontextualisierung der Wasserstofftechnologie in Klassenstufe 8, Gymnasium 

 (CC BY 4.0 D. Kwak & D. Seckel, SoSe 2024). 
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Lernsettings gezielte Impulse zur Bewertung 

der sozio-technischen Systeme. 

Fazit und Ausblick 

Viele der Studierenden übertragen ihre Er-

kenntnisse zur BNE im Kontext chemisch-

technischer Systeme auf andere Lehr-Lern-

settings, wie sie erfolgreich in ihren mündli-

chen Modulprüfungen nachweisen. Darin 

dargelegte Entwürfe zum problem- und an-

wendungsorientierten Chemieunterricht mit 

BNE-Bezug nutzen wir als Anregung und Best-

Practice für nachfolgende Studienjahrgänge. 

Zusätzlich bieten die Rückmeldungen der Stu-

dierenden in der Lehrveranstaltung und de-

ren schriftliche Reflexionen zu ihren individu-

ellen Lernprozessen auch immer wieder An-

haltspunkte für die Überarbeitung von Aufga-

benstellungen und Schwerpunktsetzungen 

einzelner Seminarinhalte, u. a. der BNE. 

Ab dem Sommersemester 2025 wird die 

Lehrveranstaltung durch mehrtägige Exkursi-

onen zu chemietechnischen Produktions- 

und Forschungsstätten sowie anderen außer-

schulischen Lernorten erweitert. Dadurch 

können sowohl die Notwendigkeit der inter-

disziplinären Auseinandersetzung mit The-

men der Lebenswelt als auch die Bezüge zur 

Arbeitswelt, zur Umsetzung nachhaltiger Ent-

wicklung und damit ganz konkret zu einzelnen 

SDGs in Forschung, Entwicklung und Produk-

tion in realen Kontexten als gemeinsame Pri-

märerfahrung zugänglich gemacht und er-

schlossen werden. 
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Förderung des kritischen Denkens im 

Physikunterricht 
Farahnaz Sadidi 

Die Fähigkeit, aktuelle Themen wie den Klimawandel und der Umgang 

mit Klimaleugnern sowie die Migrationspolitik und den rechten Popu-

lismus kritisch zu reflektieren, ist im Kontext der Bildung für nachhal-

tige Entwicklung von entscheidender Bedeutung. Kritisches Denken 

erfordert die Fähigkeit, verschiedene Perspektiven zu berücksichtigen 

(interdisziplinäres Denken), Argumente zu analysieren, die Komplexi-

tät von sozio-ökologischen Systemen und die verschiedenen Fakto-

ren, die deren Gesundheit und Wohlbefinden beeinflussen, zu verste-

hen und die probabilistische Natur von Ergebnissen zu erkennen. 

Diese Fähigkeiten sind Voraussetzung für Empathie mit anderen und 

die Bereitschaft zum Handeln, was letztendlich zu besseren Entschei-

dungen führt. 

Aktuell bin ich wissenschaftliche Mitarbeiterin der Professur für Didak-

tik der Physik der TU Dresden. Nach dem erfolgreichen Abschluss 

meiner Doktorarbeit (Sadidi, 2023) war es mir wichtig, die Ergebnisse 

meiner Forschung zur Unterrichtsgestaltung mit den Lehramtsstudie-

renden an der TU Dresden zu teilen, um das kritische Denken der 

Schülerinnen und Schüler zu fördern. Die Implementierung von kriti-

schem Denken im Physikunterricht wird oft als „Nice-to-have“-Element 

betrachtet, da der Schwerpunkt stärker auf der Vermittlung komple-

xen Fachwissens liegt. Das Seminar „Förderung des kritischen Den-

kens im Physikunterricht“ verfolgte das Ziel, den Studierenden die 

Möglichkeit zu geben, sich ein Semester lang mit der Planung und Im-

plementierung von Unterrichtseinheiten zur Förderung des kritischen 

Denkens zu beschäftigen. Dabei wurde die Kompetenzentwicklung als 

Rahmen für die Vermittlung des Fachwissens genutzt. Dies sollte zu 

einem Perspektivwechsel bezüglich der Förderung des kritischen 

Denkens im Unterricht führen, sodass es von den Studierenden als 

„Must-have“ betrachtet wird.  
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Seminar: Förderung des kritischen Denkens der Schüle-

rinnen und Schüler im Physikunterricht 

Das Seminar wurde erstmals im Wintersemester 2023/24 und erneut 

im Sommersemester 2024 für Physik-Lehramtsstudierende für Gym-

nasien, Oberschulen und Berufsbildende Schulen angeboten. Im Se-

minar werden fünf Fähigkeiten des kritischen Denkens behandelt, 

nämlich das logische Denken und Begründen, die Analyse von Argu-

mentationsgängen, das Denken als Hypothesenbildung und -prüfung, 

die Analyse von Wahrscheinlichkeiten und Unsicherheiten sowie die 

Entscheidungsfindung und Problemlösung. 

Für jede dieser Fähigkeiten entwickeln die Studierenden Unterrichts-

materialien zu einem Thema ihrer Wahl aus ihrem ersten oder zwei-

ten Studienfach, z. B. aus Physik, Mathematik, Chemie, Biologie oder 

Wirtschaft. Die Gestaltung des Unterrichts zur Förderung des kriti-

schen Denkens wird ebenfalls diskutiert. Dabei werden Kriterien wie 

die Relevanz wissenschaftlicher Erkenntnisse, die logische Struktur 

der Unterrichtssequenzen, ihre Anwendbarkeit in einer realen Umge-

bung und ihre Wirksamkeit bei der Förderung der gewünschten Denk-

fähigkeiten berücksichtigt. Um das erworbene Wissen anzuwenden, 

entwickeln die Studierenden ein 30-minütiges Unterrichtsszenario, 

um eine der fünf kritischen Denkfähigkeiten bei Schülerinnen und 

Schülern zu fördern, und führen dieses im Seminar durch. 
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Beispielsweise stand unter dem Thema "Erneuerbare Energien" die 

Förderung der Fähigkeit zur Entwicklung und Bewertung möglicher 

Lösungen sowie zur Entscheidung für die relevanteste Lösung zur 

Umstellung des Stroms in der Schule auf Solarstrom im Fokus. Die 

Schülerinnen und Schüler berücksichtigten dabei die elektrischen und 

operativen Eigenschaften eines Solarmoduls, die baulichen Eigen-

schaften der Schule und die Kosten. Zusätzlich reflektierten sie ihre 

Entscheidung, indem sie sich über den Herstellungsprozess des So-

larmoduls informierten. Dies trug zur Förderung der Fähigkeit „Ent-

scheidungsfindung und Problemlösung“ bei. 

Die Evaluation des Seminars durch Pre- und Post-Fragebögen zeigte, 

dass das Seminar sein Ziel, den Perspektivwechsel zur Förderung des 

kritischen Denkens im Unterricht bei den Studierenden zu erreichen, 

erfüllt hatte. Zum Beispiel schrieb eine Studentin im Pre-Fragebogen: 

„Schwieriges Thema, da Schüler:innen häufig das vom Lehrer Gesagte 

unreflektiert als wahr betrachten, ohne selbst großartig nachzuden-

ken.“ Danach schrieb sie im Post-Fragebogen: „Kritisches Denken ist 

eine wichtige Fähigkeit, die im Unterricht vermittelt werden kann und 

gleichzeitig einen deutlich interessanteren Unterricht für die Lernen-

den ermöglicht.“ 

Allerdings gibt es auch Einschränkungen. Eine davon ist, dass es auf-

grund der begrenzten Zeit nicht möglich ist, zwei vollständige Unter-

richtsstunden im Rahmen des kritischen Denkens durchzuführen und 

ein Beispiel ausführlich zu zeigen, was eine realistischere Situation 

darstellen würde. Es ist daher am besten, die Förderung von Kriti-

schem Denken, wie BNE, als Querschnittsthema in der Schule zu be-

trachten. Dafür wäre es sinnvoll, das Konzept des Seminars auf die 

Didaktik der Gesellschaftswissenschaften, Politikwissenschaft, Kunst 

und Ethik zu erweitern. 
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Studierende im FREI DAY 

– den Horizont erweiternd 
 

Kristin Einhorn 

„Der FREI DAY ist ein Lernformat, in dem das Leben die Fragen stellt. Schülerinnen und 

Schüler sind selbst gewählten Zukunftsfragen auf der Spur. Sie entwickeln innovative 

und konkrete Lösungen und setzen ihre Projekte direkt in der Nachbarschaft und Ge-

meinde um. […] Am FREI DAY lernen Kinder und Jugendliche, die Welt zu verändern“. 

(https://frei-day.org/) 

 

Dieser Artikel beschreibt ein Seminarange-

bot der Allgemeinen Didaktik, in welchem 

Lehramtsstudierende Schülerinnen und 

Schüler bei ihren FREI DAY-Projekten beglei-

ten. Konkret geht es darum, dass Studie-

rende an einem Schultag pro Woche in die 

Partnerschule fahren, um eine zugewiesene 

Schulklasse über ein Schuljahr hinweg zu be-

gleiten und dabei Kompetenzen als Lernbe-

gleiterinnen und Lernbegleiter zu entwickeln 

sowie die Lehrkräfte vor Ort zu unterstützen. 

Dazu gehören neben der Tätigkeit als Lehr-

kraft im geöffneten Projektunterricht auch 

Teambesprechungen mit den Lehrkräften 

der Schule, das Besuchen schulinterner 

Workshops und die Arbeit mit verschiedenen 

digitalen Medien, um die Prozesse der Lern-

gruppen zu dokumentieren. 

Im FREI DAY wird eine Klasse in der Regel von 

einer Lehrkraft, einer weiteren Person (z. B. 

Schulassistenz) und den Teilnehmenden des 

Seminars begleitet. Sie agieren als Team, 

 

© Cottonbro studio. Pexels.de 
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haben die Möglichkeit, sich gegenseitig zu 

unterstützen und gemeinsam nach Lösun-

gen  

 

für aufkommende Probleme zu suchen. Das 

universitäre Begleitseminar unterstützt, in-

dem es organisatorische und inhaltliche As-

pekte beleuchtet und vor allem die Bedeu-

tung und Varianten der Reflexivität von Lehr-

kräften fokussiert.  

Inhaltlich arbeiten die Lernenden im FREI 

DAY an den Sustainable Development Goals 

(SDGs). Was sich hinter diesen verbirgt und 

welche Bedeutung sie im Leben der Heran-

wachsenden haben, wird im Kickoff zum Pro-

jekt für die Schülerinnen und Schüler aus-

führlich zum Gegenstand gemacht. Sie ler-

nen in den ersten Wochen, wie der FREI DAY 

strukturiert ist und entwickeln ihre eigenen 

Fragen und Ideen sowie Wege zur Umset-

zung. Vom Knüpfen von Basketballnetzen 

über das Ausarbeiten eines Vortrags zum 

Thema „Vogelfutter selbst herstellen für Kin-

dergartenkinder“ bis hin zum Sammeln von 

Sachspenden für ein Kinderheim – den Ler-

nenden scheinen die Ideen nicht auszuge-

hen. Die Heranwachsenden leisten ihren Bei-

trag zu den Nachhaltigkeitszielen und entwi-

ckeln dabei ihre Selbstwirksamkeit. 

  



 34 

 

Laut den Studierenden war es für die Schüle-

rinnen und Schüler neu, im Unterricht pro-

jektbezogen zu arbeiten: „Die Schülerinnen 

und Schüler sind sehr an den Frontalunter-

richt gewöhnt. Das Unterrichtskonstrukt, wo 

die Lehrperson ansagt, was passieren wird, 

ist für sie Alltag. Nun ist es umgekehrt, sie 

dürfen sich aussuchen, was sie machen 

möchten und die Lehrpersonen sind da, falls 

sie Hilfe brauchen. Diese Herangehensweise 

und die Eigenverantwortung für die Projekte 

mussten sie erst mal lernen“, erläutert eine 

teilnehmende Person des Begleitseminars. 

Aber auch das Miteinander in der Gruppe 

lernten sie durch die Projektarbeit.  

 

 

Auch die Lehrkräfte der Schule können vom 

FREI DAY profitieren. Sie implementieren das 

Prinzip der freien Projektarbeit über einen 

längeren Zeitraum, entwickeln gemeinsam 

als Team die Konzeption sukzessive weiter 

und reflektieren ihre Erfahrungen sowie ihre 

Rolle als Lehrperson. Das geschieht natürlich 

nicht von heute auf morgen, wie eine Teilneh-

mende des Seminars erklärt: „Für Lehrperso-

nen, die seit 30 Jahren arbeiten, war es eine 

krasse Umstellung, da sie den Kindern nicht 

mehr sagen, wo es lang geht, sondern sie lau-

fen lassen und erst reagieren, wenn sie ange-

sprochen werden. Sie lassen die Kinder ihre 

Probleme zunächst selbstständig bearbeiten 

und warten auch bei auftretenden Konflik-

ten, bis sie diese selbst lösen“.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Studierenden sind während des FREI DAY 

begleitend tätig und können sich mit den Po-

tenzialen und Herausforderungen dieser 

Konzeption auseinandersetzen.  

Sie haben die Möglichkeit, in eine etwas an-

dere Rolle zu schlüpfen, da sie im Unterricht 

Moderierende für die Gruppenarbeiten an-

statt Frontal-Input-Geberin bzw. Inputgeber 

sind. Außerdem fiel einem Teilnehmenden 

auf, dass Schülerinnen und Schüler die offe-

nen Lerngelegenheiten auf recht unter-

schiedliche Weise nutzten: „Ich konnte haut-

nah miterleben, wie verschiedene Lerntypen 

in verschiedenen Aufgabenfeldern aufblü-

hen können, dass Schülerinnen und Schüler, 

die eher praktisch veranlagt sind, auch etwas 

selbst nach ihren eigenen Vorstellungen und 

auf ihrem eigenen Weg machen können. 

Gleichzeitig habe ich auch gemerkt, dass 

manche mit den Freiheiten nicht so zurecht-

gekommen sind und Probleme hatten, sich 

selbst zu strukturieren. Aber für diese Situa-

tionen waren wir da und konnten ihnen da-

bei helfen“. 
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Dabei läuft nicht immer alles reibungslos – die 

Studierenden erfahren über einen längeren 

Zeitraum hinweg, dass das Etablieren neuer 

Unterrichtsformen beständiges Ausprobie-

ren, Reflektieren und den Austausch im Team 

erfordert. So kann es passieren, dass manche 

Kinder partout keine Projektideen entwickeln 

(wollen) oder schnell aufgeben, wenn ihnen 

der Weg zu schwer erscheint. Des Weiteren 

wurden stereotype Äußerungen von Schüle-

rinnen und Schülern seitens der Studieren-

den zum Anlass genommen, über genau die-

ses Thema in die Diskussion zu kommen. Ein 

Teilnehmender erklärt dies an folgendem Bei-

spiel: „Bei einem Projekt, bei dem es um Was-

seraufbereitung mit Hilfe von Filtern ging, hat-

ten die Schülerinnen und Schüler Bilder im 

Kopf, dass alle Kinder in Afrika nur aus Pfützen 

trinken. Und wir müssen dann ihnen das Was-

ser rüberschicken. Dass Afrika ein unglaublich 

diverser Kontinent mit verschiedenen Kultu-

ren und Lebenssituationen ist, musste ihnen 

zunächst nähergebracht werden“. An diesem 

Beispiel zeigt sich außerdem, dass die Auf-

gabe der Lernbegleitung im FREI DAY zwi-

schen Zurückhaltung und Unterstützung 

nicht einfach zu beantworten ist. Genau diese 

Situationen eignen sich für Nachbesprechun-

gen im Seminar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es darf den Studierenden zugetraut werden, 

dass sie eigenverantwortlich und selbstbe-

stimmt Schule mitgestalten – der FREI DAY 

bietet hier die Chance dazu. Ein Seminarteil-

nehmender wählte folgende Worte als Fazit: 

„Als Schule müssen wir uns trauen und auch 

trauen dürfen, neue Dinge auszuprobieren – 

es funktioniert.“ Meine Aufgabe als Seminar-

leiterin ist es, dass ich den nötigen Freiraum 

biete und dennoch jederzeit als Ansprech-

partnerin da bin. Zum Gelingen bedarf es ei-

ner klaren und umfassenden Kommunikation 

mit den Verantwortlichen. Ich stehe mit der 

Schulleiterin und dem Organisationsteam des 

FREI DAY, das sich am Gymnasium Dresden-

Bühlau herausgebildet hat, im Austausch. 

Wünsche und Kritik sind dabei willkommen – 

auf allen Seiten. Das ist für mich als Dozentin 

ganz klar ein Indikator dafür, dass wir versu-

chen, gemeinsam und nachhaltig Lernen zu 

denken und zu gestalten.
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Zukunftsbot-

schafter:innen 

Volker Kreß & Ines Röhrborn 

„Von dem, was wir noch nicht 

wissen, können wir am meis-

ten lernen.“ (Emil Kahlenberg) 

 

Welche Fähigkeiten brauchen Kinder und Ju-

gendliche zukünftig, um den Herausforderun-

gen einer immer unbeständigeren, mehrdeu-

tigeren und komplexeren Welt selbstwirksam 

zu begegnen? Einer Welt, die sich bereits 

heute dramatisch schnell verändert und de-

ren bestimmendes Merkmal auch in Zukunft 

Veränderung sein wird? Und wie können 

künftige Lehrpersonen bereits im Studium 

darauf vorbereitet werden, solche Fähigkeiten 

bei ihren Schülerinnen und Schülern auszu-

bilden? Diese Fragen stellten wir uns im Som-

mer 2022 – in der Absicht, ein universitäres 

Angebot im Kontext einer Bildung für nach-

haltige Entwicklung zu entwerfen. 

Entstanden ist daraus der Kurs „Zukunftsbot-

schafter:innen“, dessen Kern die Arbeit an der 

Veränderungskompetenz bei den teilneh-

menden Lehramtsstudierenden unterschied-

licher Schularten und Fächer ist. Das Seminar 

umfasst insgesamt sieben Veranstaltungen à 

zwei Doppelstunden im 14-tägigen Rhyth-

mus. Es hat sich nach inzwischen drei Durch-

gängen herumgesprochen, dass die Zukunfts-

botschafterinnen- und botschafter mit vielen 

gewohnten schulischen und universitären 

Lehr-/Lerngewohnheiten brechen. Und ge-

nau das ist die implizite Botschaft des Kurses: 

Veränderungen sind möglich, können aber 

weder empfohlen noch eingefordert, sondern 

müssen vorge- und erlebt werden. 

Die Studierenden lernen in unserem Seminar 

durchgängig erfahrungsorientiert. Das heißt, 

es wird weitgehend sowohl auf theoretische 

Inputphasen verzichtet als auch auf das Stu-

dium von Texten. Stattdessen stehen immer 

konkrete praktische Übungen am Beginn des 

Lernprozesses. Die hierbei gewonnenen eige-

nen Erfahrungen werden anschließend reflek-

tiert, bevor die Gruppe im dritten Schritt Mög-

lichkeiten und Grenzen des Transfers in den 

persönlichen Alltag oder die künftige berufli-

che Tätigkeit als Lehrperson diskutiert. Dieser 

didaktische Dreischritt (Aktion – Reflexion – 

Transfer) bricht mit den üblichen Lernerfah-

rungen, in denen oft genug die theoretische 

Unterweisung am Anfang steht und erst da-

nach die praktische Anwendung folgt. Uns 

geht es nicht darum, den einen Lernweg ge-

gen einen anderen auszuspielen, sondern zu 

zeigen, dass es grundsätzlich auch anders 

geht und dass ein Lernen durch unmittelbare 

Erfahrung möglicherweise sogar nachhaltiger 

ist. 

  

© Ines Röhrborn 
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© Ines Röhrborn 

Vier weitere Kompetenzen sind es, die wir bei 

den Lehramtsstudierenden durch verschie-

dene methodische Settings anbahnen und 

weiter entwickeln wollen: Neugier/Umgang 

mit Nichtwissen, Kreativität, Umgang mit Kom-

plexität sowie Kooperation/Kollaboration, da 

diese Fähigkeiten immer wieder im Zusam-

menhang mit einer zukunftsfähigen Bildung 

genannt werden (u. a. Scobel, 2022; 4K-Mo-

dell). Nach unserem Verständnis darf eine Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung nicht auf 

das Erschließen von Wissensbeständen im 

Umfeld der SDGs begrenzt bleiben, sondern 

muss junge Menschen in die Lage versetzen, 

ihr privates und berufliches Leben so zu ge-

stalten, dass es nachhaltig ist. Gleichzeitig 

brauchen Menschen schon heute – zukünftig 

wahrscheinlich noch viel mehr - die Fähigkeit 

und Bereitschaft, notwendige gesellschaftli-

che Transformationen zu unterstützen und 

mitzugestalten. Dazu reicht Wissen allein 

nicht aus. 

Jedes unserer Seminare startet mit einer 

Übung zur Förderung der Kreativität, jener Fä-

higkeit, die es uns ermöglicht, außerhalb ge-

wohnter Wahrnehmungs-, Denk- und Verhal-

tensmuster zu agieren, Möglichkeitsräume zu 

erschließen und dort nach neuen, bisher 

nicht dagewesenen Lösungen zu suchen. 

  
© Ines Röhrborn 

So werden beispielsweise Alltagsgegenstände 

nach deren vielfältigen Verwendungsmöglich-

keiten „abgeklopft“, neue Gerichte aus Res-

ten, die sich im Kühl- oder Vorratsschrank fin-

den lassen, erdacht oder gemeinsam Ge-

schichten auf der Basis willkürlich „gezoge-

ner“ Wort-Zettel erfunden. All das soll kreati-

ves Denken wie einen Muskel trainieren. 

Als weitere Seminarroutine arbeiten wir mit 

sogenannten Alltagsherausforderungen. Das 

sind individuelle Aufgaben, die darauf abzie-

len, eigene Gewohnheiten so zu verändern, 

dass das persönliche Leben nachhaltiger 

wird. Die Ideen reichen von einer Reduzie-

rung von Plastikverpackungen und Fleisch-

konsum über mehr umweltfreundliche Mobi-

lität bis hin zu häufigerem freundlichem Lä-

cheln im Alltag, um andere Menschen zu er-

freuen und dem eigenen Körper sowie der 

Psyche Gutes zu tun. Und weil jeder hier so-

fort an die schnell vergessenen sogenannten 

„guten Vorsätze fürs neue Jahr“ denkt, kreist 

das Seminar um die Frage: Was kann getan 

werden, um Gewohnheiten nachhaltig zu än-

dern? 

Zunächst einmal sollte man das Ziel konkreter 

formulieren und mit kleinen Schritten begin-

nen. Welche Kräfte in uns selbst sind es, die 

dagegen arbeiten? Es sind oft 
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Schuldzuweisungen oder Rechtfertigungen, 

die uns leichter fallen, als selbst die Verant-

wortung zu übernehmen. In der Zeit zwischen 

den sieben Seminareinheiten ist Raum, neue 

Wahrnehmungs-, Denk- und Handlungsmus-

ter einzuüben. Dabei entwickelt sich ganz ne-

benbei einerseits die für künftige Lehrperso-

nen so wichtige Demut gegenüber Lernpro-

zessen und andererseits ganz viel Verständ-

nis für die eigene Person. „Ich habe in keinem 

Schulfach und erst recht in keinem universitä-

ren Modul so viel über mich selbst gelernt wie 

bei den Zukunftsbotschafter:innen“, fasste ein 

Teilnehmer seine wichtigste Erkenntnis des 

Kurses zusammen. 

Genau hier stößt unser universitäres Lernan-

gebot an eine Grenze: Handlungs- und erfah-

rungsorientierte Seminargestaltung lebt von 

der Teilnahme. Eigene Erfahrungen und dar-

aus resultierende Reflexion kann durch das 

Studium von Texten nicht ersetzt werden, 

konkret ist das aber Kern der Prüfungsleis-

tung, die in der letzten Seminarveranstaltung 

in Form einer Roadmap präsentiert wird. Wir 

haben uns dafür entschieden, dass nur maxi-

mal zwei der sieben Seminareinheiten ver-

säumt werden dürfen, um die Prüfungsleis-

tung zu bestehen. Und wir gehen damit von 

Beginn an transparent um – wissend, dass 

auch eine veränderte Lernkultur, für die un-

ser Seminarangebot steht, entsprechende 

rechtliche Rahmenbedingungen braucht. 

Im Visual Talk, einer Methode zur Ideenfin-

dung aus dem Kontext des Design Thinking, 

geht es darum, regelgeleitet als Gruppe Vor-

schläge zu einer Problemstellung zu sam-

meln. Zwei zentrale Regeln dabei sind, Kritik 

zu vermeiden und die Ideen zu visualisieren. 

Beides fiel einigen Studierenden anfangs 

schwer: „Ich kann nicht zeichnen“ oder „Wenn 

ich etwas nicht gut finde, muss ich das doch 

sagen (dürfen)“ sind exemplarische Beispiele 

für feste Gewohnheiten bzw. Muster, die es 

gilt, zu reflektieren und mit Blick auf die im Se-

minar zu entwickelnden Kompetenzen (Neu-

gier, Kollaboration, Kreativität) zu hinterfra-

gen. Wo Neues entstehen soll, braucht es er-

möglichende Lernumgebungen und Men-

schen, die selbst offen sind. 

 
© Ines Röhrborn 

Dass solche Haltungen nicht innerhalb eines 

Semesters entwickelt werden können, war 

uns von Anfang an bewusst. Die Resonanz je-

ner Studierenden, die sich diesen ungewohn-

ten Erfahrungen trotz allem gestellt haben 

und stellen, zeigt, dass Bildung für nachhaltige 

Entwicklung gelingen kann, ohne dafür eine 

grundlegend neue Didaktik zu bedienen. Al-

les, was in unseren Seminaren passiert, gab 

es schon, bevor BNE in den Lehrplänen stand. 

Der Unterschied: Wir reden nicht darüber, wir 

tun es. 

Damit BNE zum Selbstverständnis wird, wün-

schen wir uns für die Zukunft, Inhalte dieses 

Seminars auch in der Lehrkräftefort- und 

Lehrkräfteweiterbildung anzubieten.  
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Zusammenfassung der Erkenntnisse 
Die sechs Beiträge in dieser Handreichung zeigen auf, wie BNE sinnvoll in 

Seminare integriert werden kann, sei es, dass sie direkt auf BNE fokussieren 

(Kress & Röhrborn; Einhorn) oder BNE-Kompetenzen und Fachkompeten-

zen integrieren (Günther, Mathiszik & Niethammer; Raschke & Markert; Sa-

didi; Weber, Göhre & Meier). Aus den Beiträgen lassen sich einige Merkmale 

von BNE verallgemeinern. 

— Interdisziplinarität findet sich in mehreren Beiträgen, sei es durch die 

Zusammenarbeit von Lehrenden verschiedener Fächer und/oder Schul-

formen (Kress & Röhrborn; Raschke & Markert) oder durch die Zusam-

menarbeit von Studierenden verschiedener Fächer und/oder Schulfor-

men (Kress & Röhrborn; Raschke & Markert; Sadidi). 

— Auch das Lernen an außeruniversitären Lernorten kommt mehrfach vor, 

u. a. in einer Schule (Einhorn), in Museen (Günther), in einem universitä-

ren Lehr-Lern-Garten (Raschke & Markert; Weber) und an verschiede-

nen Orten der Stadt Dresden und Umgebung (Göhre & Meier). 

— Innovative Lehr-Lernmethoden stehen in einigen Beiträgen im Mittel-

punkt, z. B. Ansätze des Design Thinking (Kress & Röhrborn) und des 

Flipped Classroom (Weber, Göhre & Meier). 

— In einigen Seminaren erarbeiten, erproben und reflektieren die Studie-

renden Unterrichtseinheiten (Günther; Mathiszik & Niethammer; Sa-

didi). 

— Andere setzen das Konzept „Erkennen, Bewerten und Handeln“ mit ei-

ner Konzentration auf das Handeln der Studierenden um, gefolgt von 

einer Reflexion über ihren zukünftigen Beruf (Einhorn; Kress & Röhr-

born; Raschke & Markert). 

— Der Umgang mit Komplexität in Bezug auf sozial-ökologische Themen 

wird in mehreren Seminaren explizit thematisiert (Einhorn & Beslic; 

Günther; Kress & Röhrborn; Mathiszik & Niethammer; Sadidi; Weber, 

Göhre & Meier). 

Die Beiträge liefern auch wichtige Erkenntnisse zu den Herausforderungen 

und Hindernissen bei der Umsetzung von BNE in der universitären Lehr-

kräftebildung. 

— An erster Stelle wurde die logistische Herausforderung der interdiszipli-

nären Arbeit genannt, insbesondere zwischen universitären und 
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außeruniversitären Akteurinnen und Akteuren (Einhorn; Raschke & 

Markert). 

— An zweiter Stelle wird das straffe Studienkonzept der Lehrkräftebildung 

als Hindernis für interdisziplinäres Arbeiten genannt (Weber, Göhre & 

Meier; Sadidi). 

— Schließlich stellt die mangelnde Vorerfahrung der Studierenden mit An-

sätzen, Methoden und Themen der BNE eine Herausforderung dar 

(Günther; Kress & Röhrborn; Mathiszik & Niethammer). 

Die in diesem Handreichung vorgestellten Artikel zeigen, dass BNE bereits 

Teil der universitären Lehrkräftebildung ist, zumindest für einige Studie-

rende, und zwar in unterschiedlichem Umfang und auf unterschiedliche 

Weise. Sie zeigen auch, dass BNE eng mit Innovationen in der universitären 

Lehrerausbildung verbunden ist, z.B., durch interdisziplinäre und innovative 

didaktische Formate. Eine Folgeinitiative der Länder wird darauf  aufbauen 

und ein „BNE-Profil“ schaffen, das Folgendes umfasst: eine praktische und 

theoretische Einführung in BNE für Mitarbeiter und Studierende; Kenn-

zeichnung BNE-relevanter Seminare und Unterstützung bei deren Weiter-

entwicklung; die Möglichkeit für Studierende, „Fach-Fremd“-BNE-Seminare 

zu belegen und angeleitete, reflektierende Erfahrungen mit BNE im schuli-

schen Kontext. Es bleibt spannend! 

Abschließend möchte ich den Lehrkräften, die ihre Praxis und ihre Erkennt-

nisse in diesem Band großzügig geteilt haben, sowie all jenen Pädagogen, 

die sich in ihrer Praxis mit den sozio-ökologischen Herausforderungen von 

heute und morgen auseinandersetzen, meinen Dank aussprechen.
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